
Tierschutz im eigenen Garten

Mit der warmen Jahreszeit
hat für viele die Zeit im und
die Freude über den eigenen
Garten begonnen. Bei ent-
sprechender Gestaltung füh-
len sich in diesem aber nicht
nur Menschen, sondern auch
die eigenen Haustiere und
zahlreiche Wildtiere wohl.
Heimische Sträucher und
Wildblumenwiesen bieten
Bienen, Schmetterlingen,
Vögeln und Co. einen attrak-
tiven Lebensraum und die-
nen als Nahrungsquelle. Bei
giftigen Pflanzen wie z. B.
Goldregen, Blauer Eisenhut
oder Eibe gilt es, vorsichtig
zu sein. Bei Hunden und Kat-
zen, vor allem bei Jungtieren,
kann nicht ausgeschlossen
werden, dass diese Pflanzen
aufgenommen werden und
der Verzehr zu starken Ver-

giftungserscheinungen führt.
Wer für die Vögel Nistkästen
aufhängt, muss unbedingt
darauf achten, dass diese
weit über den Boden katzen-
sicher aufgehängt sind. Auch
Futterstellen für Vögel müs-
sen für Katzen unzugänglich
aufgestellt werden. Optimal
ist, diese in größerem Ab-
stand zum nächsten Gebüsch
zu befestigen, so dass Katzen
keine Deckung haben und
sich nicht unbemerkt an-
schleichen können.

Lichtschächte oder offene
Regenwasserrohre entpup-
pen sich leider immer wieder
als Tierfalle. Wichtig ist es
daher, diese ausreichend ab-
zudecken, um so zu verhin-
dern, dass darin Kleintiere
ohne Möglichkeit zu Ent-
kommen gefangen werden.
Auch Kübel oder leere Blu-
menkästen, mit Wasser ge-
füllt, können tödliche Fallen
für Tiere darstellen. Deshalb
immer darauf achten, diese
möglichst abzudecken oder

schräg aufzustellen, dass sich
darin kein Wasser sammeln
kann. Zudem kann sich über
längere Zeit stehendes Was-
ser mit Bakterien anreichern.
Zäune oder Absperrungen
sollten regelmäßig kontrol-
liert werden. Kleine Löcher
etwa können beim Versuch,
durchzuschlüpfen eine Ver-
letzungsgefahr darstellen.
Beim Einsatz von Düngemit-
tel und Co. ist natürlich da-
rauf zu achten, dass diese so-
wohl für Wildtiere als auch
für die eigenen Haustiere un-
bedenklich sind.
Bei entsprechender Gestal-
tung kann ein Garten ein
tier- und menschenfreundli-
ches Paradies darstellen.

Giftige Pflanzen können u. a. für Hunde gefährlich werden.
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